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Fair Value REIT-AG 

Hauptversammlung 

am 14. Mai 2012 

 

 

Rede des Vorstands Frank Schaich 

(es gilt das gesprochene Wort) 

 

 

Meine sehr verehrten Damen, sehr geehrte Herren, 

 

herzlich Willkommen zu unserer diesjährigen Hauptversammlung. Ich freue mich über Ihr Interesse 

an der Entwicklung Ihres Unternehmens, das Sie mit der Teilnahme an der heutigen Versammlung 

zum Ausdruck bringen. 

 

Dies ist die fünfte Hauptversammlung der Gesellschaft seit dem Börsengang im November 2007. Wir 

haben eine bewegte Zeit hinter uns. Dennoch konnten wir in diesem volatilen Umfeld insgesamt 

stabile operative Ergebnisse erzielen. Das Fundament hierfür sind in erster Linie die Qualität und die 

Vielfalt unseres Immobilienportfolios.  

 

Wir haben den Geschäftsbericht 2011 zum Anlass genommen, die Entwicklung in den vergangenen 

Jahren seit 2007 Revue passieren zu lassen, sozusagen in den Rückspiegel geschaut. Erstmalig haben 

wir in diesem Jahr auch einen Ausblick über die voraussichtlichen Ergebnisse aus dem aktuellen 

Bestandsportfolio in den kommenden fünf Jahren bis zum Ende des Jahres 2016 gegeben. 

 

Die Rückschau belegt, dass wir auf einem soliden Fundament stehen. Von dieser Basis aus können 

wir für die kommenden fünf Jahre Ergebnisverbesserungen prognostizieren, die sich im Wesentlichen 

aus Anschlussfinanzierungen der Hypothekendarlehen in historisch niedrigem Zinsumfeld darstellen 

lassen.  
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Seite 2 – Bericht nach §§ 289 und  315 HGB 

Bevor ich tiefer einsteige, möchte ich zunächst noch meiner Erläuterungspflicht zu den hier 

ausliegenden Berichten nach den §§ 289 und 315 HGB nachkommen. 

 

Die Berichte geben Ihnen Hinweise zu gesetzlichen Pflichtangaben, die im Lagebericht der 

Aktiengesellschaft und im Konzernlagebericht zu machen sind. Diese Angaben betreffen u.a. die 

Zusammensetzung des gezeichneten Kapitals, Sonderrechte und Kontrollbefugnisse, 

Mehrheitserfordernisse und Befugnisse zur Ausgabe von neuen Aktien. Gestatten Sie mir bitte wegen 

der Einzelheiten auf die Ausführungen im Konzernlagebericht auf den Seiten 44 und 45 des 

Geschäftsberichtes  2011 bzw. im Lagebericht der AG unter Abschnitt 5 zu verweisen. 

 

 

Seite 4 – Portfolio-Entwicklung seit 2007 

Der Rückblick beginnt mit einem Immobilienbestand von 81 Immobilien zum Jahresende 2007. 

Durch Abverkauf von 8 Immobilien aus Direktbesitz und Beteiligungen hat sich dieser Bestand bis 

zum Jahresende 2011 auf 73 Immobilien reduziert. Eine weitere Immobilie wurde im Februar 2012 

veräußert. Das Verkaufsvolumen summierte sich bis zum 31.12.2011 auf rund 19% des 

durchschnittlichen, anteiligen Immobilienbestandes. Wir liegen damit deutlich unter der 

Veräußerungsgrenze als REIT von maximal 50% des durchschnittlichen Immobilienbestandes 

innerhalb von 5 Jahren. 

 

Die Marktwerte des Immobilienbestands sanken in dieser Zeit durch Abverkäufe und 

Neubewertungen von 608 Mio. € auf 488 Mio. €. Unser Anteil daran reduzierte sich von 276 Mio. € 

zum Jahresende 2007 auf 222 Mio. € zum Jahresende 2011. 

 

Seite 5 – Bewertungsergebnis 2007 – 2011 (like-for-like) 

Die 73 Bestandsimmobilien per Jahresende 2011 haben seit dem Jahr 2007 einen Bewertungsverlust 

von insgesamt 16% erfahren. Diese Wertveränderung wurde allerdings zu rund 30% durch erhaltene 

Abstandszahlungen kompensiert, die zum Ausgleich für vorzeitig beendete Mietverträge geflossen 

sind. Die abgegoltenen Mietverträge hatten jeweils Mietzinsen zum Inhalt, die inzwischen deutlich 

über Markt gelegen waren. Aus diesem Grunde sind in den Jahren 2008 und 2010 die Vertragsmieten 

gesunken, wie Sie der Grafik entnehmen können.  

Im Ergebnis sind also die Marktwerte unseres aktuellen Immobilienbestandes in den vergangenen 

vier vollen Geschäftsjahren in Folge der Finanz- und Wirtschaftskrise wirtschaftlich um etwas mehr als 

10%  gesunken. Der Bewertungsverlauf zeigt allerdings seit dem Jahr 2010 eine tendenzielle 
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Seitwärtsbewegung. So saldierte sich im Jahr 2011 ein anteiliger Bewertungsverlust von nur noch 

0,6%, wenn man die Umbaukosten für das Fachmarktzentrum in Krefeld mit dem Wertzuwachs dieser 

Immobilie saldiert. Der verbliebene Wertverlust ist mit objektspezifischen Veränderungen zu 

erklären, zum Beispiel durch kurze Restlaufzeiten von Mietverträgen in einzelnen Immobilien. So 

sind im Vorjahresvergleich bei lediglich 22 Immobilien die Marktwerte gesunken, bei 3 Immobilien 

ergab sich ein Gleichstand und bei 48 Immobilien sind die Marktwerte wieder gestiegen.  

Zu Beginn meiner Ausführungen habe ich stabile operative Ergebnisse in den vergangenen vier 

vollen Geschäftsjahren in den Raum gestellt und dann nur über Verkäufe, sinkende Mieten und 

fallende Immobilienwerte gesprochen. 

 

Seite 6 – Stabiles Fundament 

In der Tat ist „oben“ sukzessive weniger reingekommen, weil einige Immobilien veräußert  und 

einzelne Mietverträge vorzeitig aufgelöst wurden. Nach der Auflösung der Generalmietverträge waren 

bei den betroffenen Immobilien in Teltow und Langenfeld teilweise Leerstand und zumindest 

niedrigere, auf Marktniveau erzielte, Vertragsmieten zu verzeichnen. Insgesamt jedoch hat sich der 

anteilige Vermietungsstand unseres jeweiligen Bestandsportfolios im Durchschnitt bei rund 95% 

gehalten. Erkennbar ist auch hier, dass die Vermietungsquoten wie zuvor die Vertragsmieten in den 

Jahren 2008 und 2010 in Folge der Mietvertragsaufhebungen jeweils leicht nachgaben, danach aber 

wieder anstiegen. 

 

Entscheidender Schlüssel für die stabilen operativen Ergebnisse, also für das, was unten rauskommt, 

war der sukzessive Abbau der Finanzverbindlichkeiten und das rückläufige Zinsniveau, nicht zu 

vergessen an dieser Stelle auch die Reduzierung der allgemeinen Verwaltungskosten. Ein Großteil der 

Erlöse aus dem Abverkauf der Immobilien und Beteiligungen sowie der Löwenanteil der erhaltenen 

Abstandszahlungen ging in die Tilgung von Bankdarlehen. Dadurch konnte die quotenkonsolidierte 

Nettoverschuldung in den vergangenen Jahren sukzessive von maximal 63% auf 59% der anteiligen 

Marktwerte reduziert werden. 

 

Seite 7 – Stabile operative Ergebnisse (FFO) - quotenkonsolidiert 

Dementsprechend wurde bei quotenkonsolidierter Betrachtung der Rückgang der 

Nettovermietungserträge um 19% seit 2008 (Grafik oben links) durch geringere Verwaltungskosten 

auf 17% abgemildert (Grafik oben rechts). Insgesamt hat aber das um 24% verminderte, bereinigte 

Finanzergebnis den größten Beitrag dazu geleistet, dass das operative Ergebnis oder die FFO mit 5,5 

Mio. € annähernd stabil geblieben ist.  
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Wenn ich später auf die Ergebnisprognose für die kommenden fünf Jahre eingehe, werden Sie sehen, 

dass die Ergebnisse aus unserem Bestandsportfolio nachhaltig steigen werden. Dies ist möglich, weil 

größere Anschlussfinanzierungen von auslaufenden Festzinsdarlehen im derzeit historisch niedrigen 

Zinsniveau anstehen. 

 

Seite 8 – Highlight 2011: Umbau Fachmarkt in Krefeld 

Bei einem Bestandsportfolio mit über 70 Immobilien gibt es fortwährend objektspezifische 

Aufgabenstellungen, wie zum Beispiel mit dem ab September 2010 leerstehenden Baumarkt in 

Krefeld, der im Jahr 2011 erfolgreich in ein Fachmarktzentrum umgebaut und nachvermietet werden 

konnte. Die Einzelhandels- bzw. Fitnessstudioflächen waren zum Jahresende 2011 wieder für etwas 

mehr als 10 Jahre vermietet. Lediglich der Büroanteil von 10% steht noch zur Vermietung an. Die aus 

liquiden Mitteln bestrittenen Umbaukosten von ca. 1,3 Mio. € wurden durch eine Wertsteigerung von 

rund 1,4 Mio. € bzw. um 50% des Vorjahreswertes überkompensiert, waren also mehr als werthaltig. 

 

Seite 9 – Highlight 2012: Verkauf Bankgebäude in Rellingen bei Hamburg  

Auch wenn der Verkauf des Bankgebäudes in Rellingen nominal eine kleine Transaktion war, so zeigt 

doch der erzielte Mehrerlös von 21% über dem zuletzt festgestellten Marktwert, dass 

Immobilieneigentum wieder in den Fokus der Investoren gerückt ist und dass die 

Renditeanforderungen der Käufer angesichts der geringen Anlagezinsen sinken. 

 

Wir beabsichtigen, dieses Marktumfeld für weitere entsprechende Transaktionen zu nutzen.  

 

 

Seite 10 – Portfoliostruktur 

Wie schon in den vergangenen Jahren, hat sich auch zum Jahresende 2011 die Portfoliostruktur 

unverändert auf die beiden Hauptnutzungsarten Einzelhandel (44%) und Büro (42%) aufgeteilt. Die 

sonstigen Nutzungen (14%) werden durch vier Logistik- und Gewerbeimmobilien in NRW und zwei 

Hotels in Hannover und Dresden repräsentiert. 

 

Seite 11 – Vermietungsstand und Restlaufzeiten per 12/2011 

Der Vermietungsstand von 93,8% per Ende Dezember 2011 konnte bis zum 31. März 2012 weiter auf 

94,2% gesteigert werden. Die Restlaufzeitverteilung der Mietverträge zeigt lediglich für das Jahr 2013 

mit einem Auslaufvolumen von rund 23% der anteiligen Vertragsmieten eine größere 

Herausforderung.  
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Fast die Hälfte davon bezieht sich auf das Ende Oktober 2013 nach 20 Jahren Mietvertragslaufzeit 

auslaufende Generalmietverhältnis mit Metro für ein 40.000 m² großes Einkaufszentrum in 

Eisenhüttenstadt. Metro nutzt das Gebäude nicht selbst. Hauptuntermieter des zu 98% an 62 

Betriebe untervermieteten Einkaufszentrums sind die Filialisten Real und Praktiker.  

Beide Hauptnutzer wollen auch nach Oktober 2013 im Objekt verbleiben. Das ist der Schlüssel für die 

Verlängerungen der anderen 60 Mietverträge. Wir sind daher zuversichtlich, auch nach einer 

Beendigung des Generalmietvertrages mit Metro über ein nahezu voll vermietetes Einkaufszentrum 

in Eisenhüttenstadt berichten zu können.  

Annähernd 30% des im Jahr 2013 auslaufenden Mietvertragsvolumens beziehen sich auf das zum 

Jahresende 2013 ebenfalls nach 20 Jahren auslaufende Generalmietverhältnis mit der BBV Holding 

AG für die Büroimmobilie in München-Neuperlach.  Der Hauptuntermieter Medizinischer Dienst der 

Krankenkassen ist an einem längerfristigen Verbleib im Objekt interessiert, wobei wir hier im 

Wettbewerb mit anderen Objekten stehen. Im Erfolgsfalle würde sich das Leerstandsrisiko dieser 

Immobilie ab 2014 auf rund 3% des gesamten Vertragsvolumens reduzieren.       

 

Seite 12 Finanzkennzahlen Konzern und AG 12/2011   

Mit dem Vermietungsstand zum 31. Dezember 2011 und den Restlaufzeiten der bestehenden 

Mietverträge haben wir die Schnittstelle zur Prognose für die kommenden Jahre erreicht. Bevor ich 

darauf eingehe, möchte ich nun auf die Finanzkennzahlen des Konzerns nach IFRS und der AG nach 

HGB eingehen.      

 

Seite 13 – Finanzkennzahlen Konzern 2011 

So konnten wir das IFRS-Konzernergebnis im Jahr 2011 mehr als verdoppeln und zwar von 2,2 Mio. € 

auf 4,6 Mio. €. Diese Verbesserung resultiert im Wesentlichen aus dem deutlich günstigeren 

Bewertungsergebnis der Immobilien, das in der Gesamtbetrachtung zwar noch einen leichten 

Bewertungsverlust beinhaltete, im Konzern aber leicht positiv abschloss. 

 

Durch den Konzernüberschuss und den Abgang der Immobilie in Essen stieg die Eigenkapitalquote 

nach § 15 REIT-Gesetz auf 51,0% des unbeweglichen Vermögens.   
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Seite 14 – HGB –Einzelabschluss 2011 

Im Vergleich zu dem durch Marktwertänderungen geprägten IFRS-Konzernüberschuss war der 

Jahresüberschuss der Fair Value REIT-AG nach HGB auf Vorjahresniveau. Zwar wirkten 

Bewertungsgewinne der Immobilien insoweit positiv, als in Vorjahren erforderliche außerplanmäßige 

Abschreibungen teilweise wieder aufgeholt wurden. Da aber die Beteiligungserträge unter der 

angestrebten Höhe lagen, haben wir unser Ziel einer Dividende von 0,10 € je Aktie verfehlt. Wir 

schlagen daher heute vor, den erzielten Bilanzgewinn von 777 T€ Anfang Juli 2012 zu rund 98%, also 

fast vollständig auszuschütten, was einer Dividende von 0,08 € je Aktie entspricht. 

 

Seite 15 – Finanzkennzahlen Konzern 2011 – G&V 

Wieder zurück zum IFRS-Konzernabschluss, und zwar zunächst zu einzelnen Kennzahlen der Gewinn- 

und Verlustrechnung. Das Nettovermietungsergebnis (links oben) lag mit 8,8 Mio. € um 8% unter 

dem Vorjahreswert von 9,5 Mio. €. Wir hatten ursprünglich einen stärkeren Rückgang auf 7,8 Mio. € 

erwartet. Durch geringere immobilienbezogene Aufwendungen konnte dieser Zielwert jedoch spürbar 

überschritten werden.  

 

Das Bewertungsergebnis (rechts oben) im Konzern war mit 0,3 Mio. € leicht positiv, nachdem im 

Vorjahr noch ein Bewertungsverlust von 4,2 Mio. € zu verzeichnen war.  

 

Dafür lagen die Erträge aus den Assoziierten Unternehmen mit 3,3 Mio. € um 15% unter dem 

Vorjahreswert von 3,9 Mio. €. Dies war die Folge von Bewertungsverlusten einzelner Immobilien mit 

nur noch kurz laufenden Mietverträgen. 

 

Unter Berücksichtigung des um 6% gesunkenen Nettozinsaufwandes und der Ergebnisanteile der 

Minderheitsgesellschafter in den Tochterunternehmen summierte sich der Konzernüberschuss im Jahr 

2011 auf 4,6 Mio. € oder 0,49 €je Aktie.    

 

 

Seite 16 – Konzernbilanz – Aktiva 

 

Die Konzernbilanzsumme ging um 2% auf 191,4 Mio. € zurück, die langfristigen Vermögenswerte 

stiegen von 91% auf 94% der Aktiva. Die liquiden Mittel sanken von 12 Mio. € auf 7,7 Mio. €. Dies 

resultiert aus Sondertilgungen in Höhe von mehr als 3 Mio. € und der Dividendenauszahlung im Mai 

2011 von 0,9 Mio. €. 
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Seite 17 – Konzernbilanz – Passiva 

Die Struktur der Passivseite zeigt um 8% von 99 Mio. € auf 91 Mio. € reduzierte 

Finanzverbindlichkeiten. Das Eigenkapital stieg um 4% von 74,6 Mio. € auf 77,5 Mio. €. Unter 

Berücksichtigung der sonstigen Verbindlichkeiten, wozu auch das Eigenkapital der 

Minderheitsgesellschafter in den Tochterunternehmen gehört, stieg die bilanzielle Eigenkapitalquote 

von 38% auf 40,5% der Bilanzsumme.  

 

Die Eigenkapitalquote nach REIT-Gesetz ist höher, weil hierfür das Eigenkapital der 

Minderheitsgesellschafter einzubeziehen ist. Es stieg von 49,6% auf 51,0% des unbeweglichen 

Vermögens. 

 

Seite 18 – NAV-Entwicklung Konzern 

Das bilanzielle Konzern-Eigenkapital, der sogenannte Net-Asset-Value je Aktie stieg von 8,00 € im 

Vorjahr  auf 8,31 € je Aktie per 31. Dezember 2011. Zum 31. März 2012 stieg der NAV weiter auf 8,44 

€ je Aktie.  

 

Der immobilienbezogene Net-Asset-Value stieg von 8,93 € zum Ende des Vorjahres auf 9,27 € zum 

31. Dezember 2011 und weiter auf 9,44 € je Aktie am 31. März 2012.  

 

Der Unterschied zwischen beiden Werten von jeweils rund 1 € je Aktie entspricht dem derzeit 

negativen Buchwert der Zinssicherungsgeschäfte.   

 

Seite 19 – Aktienkurs Fair Value ./. Dax subsector Real Estate  

Leider hat sich trotz unverändert stabiler Entwicklung des operativen Geschäftes der Börsenkurs im 

Laufe der vergangenen zwölf Monate noch etwas weiter vom bilanziellen Eigenkapital entfernt. Der 

Abschlag liegt derzeit bei etwa 50%. 

 

   

Seite 20 – Ergebnisprognose 2012 - 2016 

Kommen wir nun zum Ausblick, den wir in diesem Jahr im Rahmen des Geschäftsberichtes erstmals 

für einen fünfjährigen Zeitraum abgegeben haben. Zukunftsgerichtete Aussagen unterliegen immer 

Risiken und Unsicherheiten, worauf ich an dieser Stelle nochmals ausdrücklich hinweise (siehe 

Disclaimer S. 20). 
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Allerdings können wir als Immobilien-Bestandshalter bei dem hohen Vermietungsstand unseres 

anteiligen Portfolios von rund 94% und angesichts der gewichteten Restlaufzeit der Mietverträge von 

rund 6 Jahren auf eine vergleichsweise sichere Datenbasis zurückgreifen. 

 

Seite 22 – Einsparungspotenziale 

Die höchsten Einsparungspotenziale auf der Kostenseite ergeben sich in Folge der anstehenden 

Anschlussfinanzierungen der Finanzverbindlichkeiten. Im Konzern stehen dieses und nächstes Jahr 

insgesamt 62% und in den Assoziierten Unternehmen insgesamt 75% der Finanzverbindlichkeiten 

zur Anschlussfinanzierung an. Im Konzern liegt der Schwerpunkt im Jahr 2012 und in den 

Assoziierten Unternehmen im Jahr 2013. Der größte Einsparungseffekt wird sich in den Assoziierten 

Unternehmen erzielen lassen, weil dort Festzinsdarlehen oder durch Zinsderivate auf hohem Niveau 

abgesicherte Zinskonditionen zur Neufestsetzung anstehen. Die kurzfristigen Finanzverbindlichkeiten 

im Konzern laufen zum Großteil bereits auf EURIBOR-Basis. Einsparungspotenziale gegenüber dem 

aktuellen Status werden sich also vornehmlich bei den Festzinsdarlehen ermöglichen lassen. 

 

In Abhängigkeit vom Zeitpunkt der zukünftigen Anschlussfinanzierungen rechnen wir mit 

Zinsaufwendungen inklusive Bankmarge von 3,5% p.a. bis 4,5% p.a.. Deutlich festzustellen ist, dass 

die Bankmargen inzwischen erheblich ansteigen. Zum Einen steigen die Refinanzierungskosten der 

Banken, zum Anderen sind Darlehen durch die Banken zukünftig mit höheren Eigenkapitalquoten zu 

unterlegen. Aktuell kann daher festgehalten werden, dass der EURIBOR-Zins die geringste 

Kostenposition im Nettozinsaufwand ist.   

 

Seite 23 – FFO-Prognose 2012 - 2016 

Basierend auf dem aktuellen Immobilienbestand prognostizieren wir für die Jahre 2012 bis 2016 

stabile Umsatzerlöse im Konzern von durchschnittlich 13,7 Mio. € pro Jahr. Die immobilienbezogenen 

Aufwendungen werden Schwankungsbreiten von 6% haben und im Schnitt 4,9 Mio. € pro Jahr 

betragen. Da auch die Allgemeinen Verwaltungskosten voraussichtlich stabil bleiben, zeigt sich ein 

Betriebsergebnis (EBIT) von durchschnittlich 6,7 Mio. € bei einer Schwankungsbreite von 6%.  

 

Das Beteiligungsergebnis steigt in unserer Planrechnung von 3,9 Mio. € auf bis zu 5,6 Mio. € im Jahr 

2016. Diese voraussichtliche Steigerung entspricht dem Saldo aus sinkenden Mieterträgen bei 

einzelnen Immobilien und niedrigeren Zinsaufwendungen in Folge der anstehenden 

Anschlussfinanzierungen. 
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Der Nettozinsaufwand im Konzern wird sukzessive von 4,3 Mio. € im Jahr 2012 (untere Zeile, Grafik 

links unten) um bis zu 12% auf 3,8 Mio. € sinken. 

 

 

Rückläufige Mieten sind zu erwarten bei den Anschlussvermietungen in Eisenhüttenstadt und 

München-Neuperlach, weil die nachhaltigen Marktmieten unter dem derzeitigen Niveau der 

Generalmietverträge mit Metro und der BBV Holding AG liegen. 

 

Im Ergebnis wird das bereinigte Konzernergebnis bzw. FFO von voraussichtlich 4,8 Mio. € im Jahr 

2012 auf bis zu 7,5 Mio. € im Jahr 2016 ansteigen. Das ist ein potenzieller Ertragszuwachs von 

insgesamt 52% oder durchschnittlich rund 10% p.a.. 

 

Seite 24 – HGB-Ergebnisprognose 2012 - 2016 

Auf Ebene der Fair Value REIT-AG nach HGB zeigt sich eine voraussichtliche Steigerung des 

Nettovermietungsergebnisses von 2 Mio. € im Jahr 2012 auf 2,4 Mio. € im Jahr 2016 ab. Das 

Betriebsergebnis wird von 0,5 Mio. € im Jahr 2012 auf 0,8 Mio. € im Jahr 2016 ansteigen. 

 

Der Nettozinsaufwand wird von 2,2 Mio. € im Jahr 2012 auf 1,9 Mio. € im Jahr 2016 sinken, was im 

Wesentlichen die Folge geplanter Tilgungen ist. Auf dieser Folie nicht zu sehen ist die 

voraussichtliche Entwicklung der Beteiligungserträge, die gemäß unserer Prognose von 1,8 Mio. € im 

Jahr 2012 auf bis zu 2,9 Mio. € im Jahr 2016 steigen werden. 

 

Diese Entwicklung ist auch der wesentliche Grund dafür, dass der dividendenrelevante 

Jahresüberschuss der AG nach HGB ab dem Jahr 2013 aus laufendem Geschäft in Größenordnungen 

von 1,0 Mio. € bis 1,8 Mio. € vorankommt, was entsprechend den Vorgaben des REIT-Gesetzes eine 

Dividenden-Bandbreite von 0,10 € bis 0,17 € je derzeit ausstehender Aktie zur Folge hat. 

 

Für das Jahr 2012 ist unser Ziel, wieder an die Dividende von 0,10 € anzuknüpfen. Der hierfür 

erforderliche Jahresüberschuss ergibt sich nach unserer Planung nicht aus laufendem Geschäft, 

sondern muss zusätzlich erwirtschaftet werden. Daran arbeiten wir.    

 

Seite 26 – Finanzkennzahlen Konzern 1.01. – 31.03.2012 

In der vergangenen Woche haben wir am 10. Mai den Zwischenbericht zum 31. März 2012 

veröffentlicht und konnten über einen guten Start in das laufende Geschäftsjahr berichten. 
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Das Nettovermietungsergebnis lag im ersten Quartal 2012 mit 2,1 Mio. € um 9% über dem 

Vorjahreswert von 1,9 Mio. €. Das Betriebsergebnis lag aufgrund geringerer immobilienbezogener 

Aufwendungen mit 1,5 Mio. € um 21% über dem Vorjahreswert von 1,2 Mio. €. 

 

Allerdings unterschritt das Beteiligungsergebnis von 1,4 Mio. € den Vorjahreswert von 1,9 Mio. € um 

25%. In dieser Position führte die Bewertung der Zinssicherungsgeschäfte im Vorjahr zu einem nicht 

liquiditätswirksamen Ergebnisbeitrag von 0,6 Mio. €, in diesem Jahr lag er bei 0,1 Mio. €. 

 

Die Marktbewertung eines Zinsbegrenzungsgeschäftes hat zu einer Erhöhung des 

Nettozinsaufwandes im Konzern geführt, sodass im Ergebnis ein Konzernüberschuss von 1,4 Mio. € 

nach 1,8 Mio. € im Vorjahr erzielt wurde. 

 

Seite 27 – Bereinigtes Konzernergebnis (FFO) zum 31.03.2012 

Das um Marktwertänderungen bereinigte Betriebsergebnis lag mit 1,6 Mio. € um 11% über dem 

Vorjahreswert von 1,5 Mio. € 

 

Das Beteiligungsergebnis blieb im ersten Quartal 2012 auf Vorjahresniveau, sodass im Ergebnis mit 

1,4 Mio. € ein um 7% höheres FFO-Ergebnis als im Vorjahr mit 1,3 Mio. € erzielt wurde. 

 

Wir werten das Ergebnis des ersten Quartals 2012 als Bestätigung unserer Prognose für das 

Gesamtjahr und sehen der weiteren Entwicklung im laufenden Geschäftsjahr zuversichtlich entgegen. 

         

Seite 27 – 29 Ziele und Strategie 

Wir wollen jedoch über die bisherige Planung hinaus weitere Ergebnisverbesserungen erzielen. 

Ansätze hierfür sehen wir zum Beispiel in den Verwaltungskosten einzelner 

Beteiligungsgesellschaften.  

 

Wir haben ferner vor, das erhöhte Interesse von Immobilieninvestoren an Sekundärstandorten für 

Abverkäufe von Immobilien, insbesondere in den Beteiligungsgesellschaften zu nutzen. Wir können 

durch solche Abverkäufe auch vorhandene stille Reserven „heben“, die auf Ebene der Fair Value REIT-

AG zu dividendenrelevanten Erträgen führen sollen. 

 

Die Zuflüsse aus Verkäufen wollen wir auch weiterhin verstärkt für die Tilgung von 

Finanzverbindlichkeiten nutzen, um so die Eigenkapitalquote weiter auszubauen.   
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Außerdem sollen sukzessive die Objektgesellschaften liquidiert werden. Das führt zu Einsparungen 

von gesellschaftsbezogenen Kosten und damit zu weiteren Ergebnisverbesserungen. Dieser Prozess 

kann in Einzelfällen auch dadurch befördert werden, dass wir Objekte in den Direktbesitz überführen.    

 

Unverändert halten wir auch an unserer Zielsetzung fest, die aktuell mangels Größe noch nicht in 

ausreichendem Maße gegebene Kapitalmarktfähigkeit des Unternehmens zu fördern. Hierzu sind 

größere exogene Wachstumsimpulse erforderlich. Wir sind im Interesse aller Aktionäre aktiv bestrebt, 

die hierzu erforderlichen Akquisitionsgelegenheiten und Partner aufzutun. Sobald sich entsprechende 

Möglichkeiten entscheidungsreif eröffnen, werden wir im erforderlichen Umfang die Aktionäre um 

Zustimmung für die Umsetzung der möglichen Transaktionen bitten.   

 

Bevor ich nun zum Ende komme, möchte ich meinen drei Aufsichtsräten, Herrn Professor Rehkugler, 

Herrn Hopfer und Herrn Dr. Kienzle herzlich Danke sagen für ihr Vertrauen in den vergangenen, 

annähernd fünf Jahren. Ich habe unsere Zusammenarbeit, ihren Rat und unsere Diskussionen in 

dieser Zeit stets als bereichernd empfunden.  

 

Danken möchte ich abschließend auch meinen Mitarbeitern Frau Cornelia Geyer und Herrn Janpeter 

Lassen für ihren Einsatz, ihre Loyalität und die gute Zusammenarbeit nicht nur im vergangenen Jahr, 

sondern in den vergangenen fünf Jahren. 

 

Ich freue mich nun auf Ihre Fragen und danke Ihnen herzlich für Ihre Aufmerksamkeit. 

 


